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Unter obigem Titel erſchien im Jahre 1890 ein Werk des 
Privatdocenten der St. Petersburger Univerſität E. A. Wolter, 
das mit um ſo größerer Freude begrüßt wurde, als über die 
witebskiſchen Letten ſehr wenig geſchrieben und noch viel weniger 
gedruckt worden iſt. 

Und in der That, die Materialien Wolter's ſchienen bei 
flüchtiger Durchſicht eine nicht unbedeutende wiſſenſchaftliche 
Arbeit zu repräſentiren, die nicht wenige werthvolle Beiträge zur 
Ethnographie der Letten liefern könnte. 

Leider müſſen wir geſtehen, daß bei eingehenderem Studium 
dieſes „Werkes“ unſere Hoffnungen und Erwartungen ſich nicht 
erfüllt haben. : 

Wir beabfihtigen nicht dieſes Mal die Richtigkeit oder Ип: 
richtigkeit der uns von dem Verfaſſer gebotenen Beſchreibungen 
der Sitten und Gebräuche der witebskiſchen Letten näher zu 
beleuchten; wir wollen blos auf einige lettiſche Texte und deren 
ruſſiſche Ueberſetzungen prüfend näher eingehen. 

Dabei conſtatiren wir: 

1) daß in der Orthographie die nöthige Conſequenz fehlt; 

2) daß die witebskiſchen Dialecte, nach dem Werke des 
Herrn Wolter zu urtheilen, jeder grammatiſchen Regel 
entbehren und ein unentwirrbares Chaos vorſtellen, das 
keinen Geſetzen unterworfen iſt; 

3) daß die ruſſichen Ueberſetzungen meiſt ſehr ſchlecht, zu⸗ 
weilen ſogar unter jeder Kritik ſind und uns oft voll⸗ 
ſtändig Verkehrtes darbieten, und endlich 

ы 
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4) daß die lettiſchen Texte ſelbſt von ſeltener Unzuverläßigkeit, 
einige geradezu bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt ſind. 
Bei dieſen letzten zwei Punkten wollen wir etwas länger 


verweilen und die am ſchlimmſten verdorbenen Texte * 
und die unmöglichſten ruſſiſchen Ueberſetzungen näher 
beleuchten. $ 
Wir halten es für unfere Pflicht zu bemerken, daß wir bei bie 
der Reſtaurirung der lettiſchen Texte uns des warklianiſchen CL 


Dialectes bedienen werden, indem wir feine Zeit gehabt haben, 
uns mit den verſchiedenen anderen Nüancirungen der witebskiſchen 
Mundart bekannt zu machen“). 

Lefer wir №18 auf Seite 63 des Wolterſchen Buches: es 
iſt ein Lihgolied, das vom Verfaſſer folgendermaßen wieder⸗ 
gegeben wird: 

Kas tu leigu ileigojo? 

Pirmá ком teir az f. 

Pigulniki gudri weiri 

Nagul cela malená. 
Кто эту Лейту началъ лейготь? 
Первые пастухи HA NPOWUUJCHHOM noan. 
Ночлежники умные люди 
Не спятъ на краю дороги. 


Deutſch: Wer fing die Leiga an zu leigot? 


Zuerſt die Hirten auf durchreinigtem Felde. ee 

Die Pferdehüter find fluge Leute, $ 

Schlafen nicht am Rande des Weges. { 
Daß die Pferdehüter kluge Leute find, damit find wir von el, 


vornherein einverftanden ; in welchem Zuſammenhange ſtehen jie 
jedoch mit dem „durchreinigten Felde“ und was hat dieſes letztere 
ſelbſt hier zu ſchaffen? Es erweiſt ſich, daß Herr Wolter ſeinen 
Text aus zwei ſelbſtändigen Liedern zuſammengenäht hat: 


*) Für die Durchſicht der Texte in dialectaliſcher Hinſicht, ſage ich 
den Herren Predigern Fr. Traſſun und P. Smelters an dieſer Stelle 
meinen herzlichen Dank. 


Kas Juònieiti ileigadja 

(Var. Kas ti Leien ileigudja) 

Vysupyrmu vokorä: 

Pyrmi дош, tod orudji, 

Уузир'ёе jaunys miäitys. 
Кто первые етанутъ ликовать 
Объ Иван (вар.: o Лійг%) вечеромъ? 
Первые пастухи, затЪмъ nazapu, 
Наконецъ молодыя двицы. 


Juón'eits zyrgus nújuód'ája, - Янитеъ утомлялъ лошадей 


Pigulniku makladams; Ища ночлежниковъ; 
Pigulaiki gudri vieiri, Ночлежники умные люди, 
Nagul cela malenä. He спятъ Ha краю дороги. 


Somit hat der Verfaſſer aus den Worten „tod orudji* den 
Locativ „teiraji* zu Stande gebracht, der angeblich „auf burg, 
reinigtem Felde“ bedeuten ſoll! 


2 auf Seite 133 lieſt ſich bei Wolter folgendermaßen: 


Веј man zelta atsledzina Былъ у меня золотой ключъ 
Cadres ’ jüstes galenä; Ha komub xedposaio пояса; 
Isasledzu laiminai Я заперся дла Лаймы 
Milomu kambarité. Въ гостинной комнат. 


Deutſch: Ich hatte einen goldenen Schlüſſel 
Am Ende eines Cedergürtels; 
Ich ſchloß mich ein für Laima 
In's Gaſtzimmer. 


Was für ein Gürtel es nun auch ſei, jedenfalls hat er mit 
Cedern nichts zu ſchaffen. Vermuthlich iſt es eine locale Benen⸗ 
nung für einen gemuſterten Gürtel (israkstita juösta). Die 
beiden letzten Zeilen ſollen lauten: 

As atslédzu Laimienai Я отперла A Лаймины 
(Var.: tautisam) (Вар::'чужанину) 
Milamü kambareiti. Любимую комнатку. 


Total verdorben ijt Ne 13 auf Seite 142: 
Krista mani pate sauce, 
Krista muna kúmeleña e 
Krista zölite 1 ойгок 
Krista cela тайпа. 
Христосъ меня самого позвалъ; 4 
Христосъ — моего жеребца; . . 
Крестову травку и вырылъ | 
На краю крестной дороги. 
Deutſch: Chriſtus hat mich felbit gerufen; 
Chriſtus — meinen Hengſt (!); 
Das Kreuzgräslein habe ich auch herausgegraben 
Am Rande des Kreuzweges. 


Wie man ſieht, läßt dieſes Lied an wunderbarem Dichter⸗ 
geiſt nichts zu wünſchen übrig. 


№ 59, Seite 190, zählt der Autor zu den „moquanten, der 
Situation entſprechenden Verſen“: 


Jojit bröleni najojit, По%дете братцы, непоздете, 

Jau mósera nawa sola; Уже сестры wn въ деревнь; 

Jau шозева ‚pasadeura Уже сестра прокололась 

Iz üzula Zagarena. Дубовымъ. хвороетомъ. as 


Deutſch: Reitet, Brüderchen, oder nicht, 
Schon iſt die Schweſter nicht mehr im Dorfe: 
Schon hat die Schweſter ſich aufgeſtochen 
Auf die Eichenruthe. .. 


Welches Malheur ift hier nun dem Autor paſſirt? Nun, er 
wittert in „navasala, das ſonſt bei Letten einfach „nevesela — 
navasala unwohl, krank“ bedeutet, eine flaviſche Entlehnung 
und findet ſolche heraus, indem er aus den zwei letzten Sylben 
das Subſtantivum „sola“ conftruirt und ſolches mit ruff. „село“ 
identifizirt. 


Das betreffende lettiſche Volkslied lautet: 
Juójit, bruöteei, najudjit, Biere, братцы; He biete, 
Jau muösena navasala: Сестрица уже нездорова: 
Jau muösena pasadyura Ceerpnna уже накололась 
Iz úzula Zagarena. На дубовый прутъ. 

Reitet, Brüderchen, oder nicht, 

Das Schweſterchen iſt ſchon unwohl: 

Schon hat ſich das Schweſterchen aufgeſtochen 
Auf die Eichenruthe. 


Die „Situation“ iſt hier ganz klar. 

№ 100 auf Seite 224 bietet uns neben einem ausnahms⸗ 
weiſe richtigen lettiſchen Texte eine recht falſche ruſſiſche Ueber⸗ 
ſetzung: 


Woi, woi, tu jaunici, Axb, ахъ, ты молодуха, 
Kaida slawa tew atgoja: Какая слава тебъ пошла: 
Pierti bobu nuslopejis Въ банЪ баба повалилась 
Ar picemi berneremi. Съ пятью дитятами. 


Deutſch: Ach, ach, du junge Frau, 
Welches Gerücht geht über dich: 
In der Badſtube iſt ein Weib hingefallen 
Mit fünf Kindern. 


Das Lied ſagt jedoch Folgendes: 
Ach, ach, du junger Mann, 
Welches Gerücht geht über dich: 
Haſt in der Badſtube das Weib erſtickt 
Mit fünf Kindern. 


Gehen wir auf die № 128, Seite 231, über: 
Wacokois brölelens 
С и} iz skrinys dybyna; 
Kam moserai bondys sein 
Molutá kalnena. 


Старїїїй братушка 
Опить na днь сундука; 
Отчего opt, ceerph ленъ Char, 
На глиняной гор%. Më 
d. h. Das älteſte Brüderchen 
Schläft auf dem Boden des Koffers: 
Warum ſäete er der Schweſter Flachs 
Auf lehmigem Berge. е 
Wir conftatiren bei den witebskiſchen Letten die merkwürdige 
Paſſion in oder auf Koffern zu ſchlafen. Dieſes Curioſum iſt 
offenbar dadurch entſtanden, daß der Autor die zweite Zeile ſchlecht 
abgeſchrieben und „gul iz“ = МАЙ auf (dem Boden des 
Koffers) geleſen hat, wo es heißen ſollte „gulstis == gulis“ = 
lege dich. Das betreffende Volkslied lautet folgendermaßen: 
Vacuókais brudteten’, 
Gulis skreinis dybynä: 
Kam muösenai bondys séit ‘ 
Muöluötä kalnená. 
Старшій братецъ, 
Taro самъ въ сундукъ (на Mbtro приданаго): 
Почему сЪяжь сеетрину долю 
Ha глиниетой ‘rops. 


Wir merken uns die Thatſache, daß in № 142, Seite 235, 


der Autor nicht vermocht hat zu unterſcheiden zwiſchen rita er 
„eeliens“ = утренняя пора und „cels“ = дорога und gehen 
auf № 166, Seite 240, über, die іф bei Wolter wie folgt Пей: 
Treis dinenas upe tak Три дня рЬка Teuer», . 
Deuneram sajukus; Съ камышемь смЪшавшись; Op 
Upeita wid pazin, Середина рЪчки узнала 
Borgu {аши jojumen. Бзду суроваго чужанина. 
Soll heißen: 
Treis dinenis (dinenas) upätak Три дня ръка течетъ 
Dyunenom sajukus'a ; Съ иломъ смъшавшиеь; 
Upeit'a vin pazynu По одной pburb я узнала 


Buörgu {аши juöjumieru. ®зду суровыхъ чужанъ. 


In № 173, Seite 241, überſetzt der Autor 
„Namin vuóju kuöjenom“ mit Не топтай mypasyuxy ногами 
— trete nicht den Raſen mit Füßen. Natürlich muß es heißen 
„Trete nicht den Schwachen mit Füßen.“ 


№ 199, Seite 247, Ш aus zwei ſelbſtändigen Liedern 
zuſammengewürfelt. Wir leſen bei Herrn Wolter: 
Мовева muna mozokoja, Сестрица моя меньшая, 
Aj аіл manim tautenös Выходи за мною (посл) за мужъ; 
Dzeiwö skaiski nagöjuse, Живи прекраено не замужнею 
Lai slaweitu lobe sliwi Чтобы славила хорошую славу 
Mozojomi Mm Меньшимъ сестрицамъ. 


Das vom Autor ftarf mißverſtandene Lied iſt folgender⸗ 
maßen zu leſen: 
Mudsen’, шипа mozudkud, Game, моя мёньшая, 
(Var.: jaunudkad) (вар.: младшая) 
Aj аш manim taufienuös: ` Выходи вмисто меня за мужь; 
Аз täv айби sovu pyiiru, A rech дамъ свое приданое, 


Sova руйга etsliédzienis. Ключи отъ своего приданаго. 
Aj, muòsen, tautemuós, Выходи, сестрица, за мужъ, 
Dzieivoi skaiski nügudjus’ä: Живи примърно вышедши, 

Lat slavieit'á loba sliv’ Чтобы шла, хорошая слава 

Mozojomi muösenom. Меньшимъ сестрицамъ. 


№ 210, Seite 249, lautet bei Herrn Wolter: 


Nasabeida piei simti He pobnau пятьсот», 
Simteni slowödami: Сотёнку славя; 

Pici simti swesu lauzu Пятьсотъ чужане 
Simtens manu Боец. Сотня — мои братья. 


Deutſch: Es verzagten nicht fünfhundert, 
Das Hundert lobend; 
Fünfhundert — Fremde 
Das Hundert — meine Brüder. 
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Dies ій nun ein offenbares Nonſens. Berichtigen wir hin⸗ 
gegen den Text, fo erhalten wir ein Lied, aus dem ſtolze Zuver⸗ 
ſicht und Unerſchrockenheit ſpricht: 


Nasabaida piei symti, Не стращаютъ меня пятьеотъ, 
буш ен! studvadamu: Коль стою я среди сотни: 
Piei symti svieSu tauzu, Пятьеоть — чужане, 


Simtiens шипа buölelenu. Сотня — мои братья. 


Deutſch: Es ſchrecken mich nicht fünfhundert, 
Steh' ich inmitten eines Hundert's: 
Fünfhundert — ſind Fremde, 
Das Hundert — meine Brüder. 


In No 233, Seite 254, macht uns Herr Wolter bekannt 
mit einer ſeltenen Flachsgattung, die ſich, mit Erlaubniß zu 
ſagen, durch „biegſame Hinterſte“ auszeichnet. Wir leſen nämlich: 


Smolkajam linenam Y тонкаго льна 

Tom seikstöka pakulena; Boxbe зибкий задокь; 
Jaunojam broteram, У молодаго братушки, 
Dam jauköka wolüdena. У Toro лучшая молва. 


Deutſch: Der feine Flachs 
Hat ein „biegſameres Hinterſt“; 
Das junge Brüderchen 
Hat das beſte Gerücht! 


Das lettiſche Volkslied lautet: 


Smölkajam linenam, У тонкаго льна 

Tam s'eikuóka pokotena; Боле тонкая пакля; 
Jaunajam buötenam, Про молодого братца 
Tam jaúkuóka volúd'era. Болфе добрая слава. 


D. h. Der feine Flachs 
Hat eine feinere Heede (багет); 
Das junge Brüderchen 
Hat einen beſſeren Ruf. 
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№ 240, Seite 256, lautet bei Wolter wie folgt: 
Izraun, Divs, dzeivam sird’ Вырви, Боже, живьемъёердце 


Pi пад] am breugonam; У 6езтрестаннаю жениха; 
Ка pracäja, nepojema, Когда еватали, не взяли, 
Slavu vin padareja. Славу одну распустили. 


Deutſch: Reife aus, Gott, bei lebendigem Leibe 
Das Herz dem unaufhörlichen Bräutigam; 
Als fie freiten, nicht nahmen, 
Blos Gerüchte ausſtreuten. 


Was erweiſt ſich nun? Der Herr Verfaſſer hat aus 


„pyrmajam bryugonam — у перваго жениха, dem erſten 
Freier“ — „рі nüojam breugonam“ gemacht, das angeblich 


„у безпрестаннаго жениха — dem unaufhörlichen, ununter⸗ 
brochenen Bräutigam“ bedeuten ſoll. 


Die Letten ſingen das Lied einfach folgendermaßen: 
Izraun, Divs, dz'eívam sirdi, Вырви, Боже, живьемъ сердце 


Pyrmajam bryugonam; У перваю жениха, 
Ka präciäja, napajimia, Что сваталъ, не взялъ, 
Slavi vin padar'äja. Одну славу распустилъ. 


Deutſch: Reife aus, Gott, bei lebendigem Leibe 
Das Herz dem erſten Freier, 
Weil er warb und nicht heirathete, 
Nur ein Gerede veranlaßte. 


Ne 274, Seite 264, lieſt ſich bei Wolter: 
Leidu taut’ moltiwä, 
Rodu trey dzernowen; 
Wisa pirma pi lelüs, 
Lai paleitis nadabowa. 
Пускаю чуженина въ жерновую комнату, 
Показываю троякія жернова 
Прежде всего’ (пускаю его) къ большимъ 
Чтобы не услышать упрековъ. 


Sp. 


Dieſes Lied ijt vom Autor mißverſtanden. Daſſelbe lautet 
wie folgt: 


Leidu taut’ moltiviá, 
Rodu (atrodu) те] dz'trnavieau: 
Vysupyrms pi lelom, 
Гај р'ейва nadaboju. 
ЦПолњзла въ жерновую комнату чужанина, 
Нашла три жернова: 
Прежде всего взялась за большое, 
Чтобы неуслышать упрековъ. 


№ 280, Seite 265, lautet: 
Tautas, tautas ni pidewa Оуженый, суженый не даль 


Sowu gudru podümer; Своею разума; 
As nugoju па broteten, Я ушла оть братца, 
Man pidewa bröteten. Mut давалъ ero братець. 


Deutſch: Der Verlobte, der Verlobte gab nicht 
Seinen Verſtand; 
Ich ging fort vom Brüderchen, 
Mir gab ihn mein Brüderchen! 


Soll heißen: 


Tautys tautom i pid‘avia Чужане чужанамъ давали ME 
Sovu gudru podumenu; Свой хорошій сов%тъ; 
Ав! nüguöju pi Баева, Я-же пошла къ братцу, 
Мав pid'ávia buóleleas. Мн% далъ ero братецъ. 


Deutſch: Die Fremden (Freier) gaben den Fremden 
Ihren guten Rath; 
Ich ging zum Brüderchen, 
Mir gab ihn mein Brüderchen. 


Ein ausgezeichnetes Muſter verſtändnißloſen, faſt jedes Wort 
entſtellenden Abſchreibens bietet uns № 305, Seite 270. 


Таша dala kumelens 
Sikainomi spre #105; 
Jau panäma toudawinu — 
Ni riksino, ni spredzino. 
Конь чужанина 
Мелкой рысью несется; 
Уже взялъ онъ невъету — 
(Уже конь) Hu рысить, ни npunpmusaems. 
Deutſch: Das Roß des Fremblings 
Läuft einen kleinen Trab; 
Schon nahm er ſich die Braut — 
(Schon das Pferd) nicht trabt, nicht ſpringt. 


Die Empfindungsfähigkeit des Thieres iſt geradezu eine 
phänomenale. Offenbar convenirt ihm die Eheluſt ſeines Herrn 
nicht, da es den Kopf hängen und die Beine ſteif werden läßt. 
In Wirklichkeit lautet obiges Lied wie folgt: — 

Tautu däla kumiètens 

Siksnenom, spriädzieit'äm; 

Kad panämia (pajim‘a) taudaviemu, 

Ni siksn‘enu, ni sprädzienu. 

Конь чужанина 

(Yrpamens) ремешками, пряжечками ; 

Когда ceób взялъ жену, 

Ни ремешковъ, ни пряжечекъ. 

Deutſch: Das Pferd des Fremdlings 

(Iſt geſchmückt) mit Riemchen und Schnällchen; 
Als er eine Frau genommen hatte — 
Weder Riemchen noch Schnällchen (ſchmückten es). 


Recht amüſant lieſt Пф das Lied № 391, Seite 290: 
Сип sinu plauti plauj(u) Чаеть с®на я косить кошу, 
Citu mam skaudzita; Часть складываю въ скирды: 
Laudowai suns teteis, У невЪеты собаки и телята, 
Man dewini kumetini. Y меня девять коней. 


Deutſch: Einen Theil Heu mabe ich mähend, 
Einen Theil werfe ich in Kujen: 
Die Braut hat Hunde und Kälber, 
Ich habe neun Roſſe. 


Erſetzen wir nun das fatale „suns — Hund“ des Herrn 
Wolter durch das in lettiſchen Volksliedern oft wiederkehrende Zahl⸗ 
wort „symts“, ſo erhalten wir einen klaren, verſtändlichen Text: 


Laudovai symts täleisu, Mein Lieb hat hundert Kälber, 
Man dieveni kumitleni. Ich habe neun Roſſe. 


Gehen wir auf Ne 409, Seite 294, über: 


Pazaskirit jeus zekstenes 

Laidit gult azarä; 

Atsaskirit jeus bröleni, 

Laidit mösu tautends. 
ОтдЪляйтесь вы птенцы, 
Пускайте спать въ озер%Ъ; 
Разетаньтесь вы братцы, 
Пускайте сестриць на чужую сторону. 


Das Lied Ш ohne Verſtändniß сори. Es muß lauten 


wie folgt: 
Pasaskirit, ús zistienis, Pasıbasürech, гусята, 
Laidit gulbi azarä; Пускайте лебедя въ озеро; 


Atsaskirit j'üs, Боев, Pascranpreen, братцы, 
Laidit mudsu tautienuös Отиускайте сестру за Myx. 
Deutſch: Trennet euch, Gänſelein, 
Laſſet den Schwan in den See; 
Trennet euch, Brüderlein, 
Laſſet die Schweſter in die Fremde (heirathen). 


Das Wolterſche „zekstenes“ iſt „zustenis = zuostinas® 
zu leſen. 
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In ſehr wenig beneidenswerthem Gewande präſentirt ſich 
die Ueberſetzung zu № 461, Seite 3062: 
Sazaprota napraskeni 
3 Na gon tewi, möte, lada; 
| Dawaduse pi ршева 
| Isae boltu wilnoneite. 
Невъьжи уразумьли, 
Что у тебя, маменька, не Gel? льда; (!!) 
Если-бы пришли къ сундуку, 
Накрыли-бы ихъ покрывалами. 
] Deutſch: Die Dummtopfe haben begriffen, 
Daß du, Mütterchen, nicht genug Eis haſt; 
Kämen ſie an den Koffer, 
Man bedeckte ſie mit Decken. 


Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen, bedeutet 
ladeit im Witebskiſchen ſoviel wie ſchmücken, ausſchmücken. 
Demnach hätte das Lied die folgende Faſſung: 
Sasaprüti (айф sazapriti), naprasena, 
Na gon tievi muöt'ä lada: 
Pivadusiä (davadus'á) pi руйгева, 
Izsadz boltu vylnuoneiti. 
Образумьея, дурочка, 
* РазвЪ мама недостаточно тебя украшаетъ: 
Приведши къ приданому, 
Покрываетъ бълымъ покрываломъ. 
Nimm Vernunft an, Närrchen, 
- Schmückt die Mutter did) nicht genug: 
Hingeführt zur Mitgifttruhe, 
Bedeckt ſie dich mit weißer Decke. 


Nach der Ueberſetzung des Liedes № 465, Seite 307, zu 
urtheilen, hat die witebskiſche Lettin ganz ſonderbare Sitten: 
Уходя за мужъ, 
Муравейникъ вмЪсет% съ собою взяла. 


Als der Mann mich heimführte, 
Nahm ich einen Ameiſenhaufen mit mir. 


Wenn letzterer für den Mann beſtimmt geweſen, ſo kann 
man ſich von den Annehmlichkeiten ſeines Ehelebens eine deut⸗ 
liche Vorftellung machen. Das Translat ſoll lauten: 

Выходя за мужъ 

Въ муравейникъ порыла: 

Да-бы было столько телятъ, 
Сколько муравьевъ въ муравейник%. 
Als der Mann mich heimführte 

Wühlte ich in einem Ameiſenhaufen: 
Mögen da ſein ſo viele Kälber, 

Wie viel Ameiſen im Ameiſenhaufen. 


In ſeiner Ueberſetzung des Liedes № 473, Seite 308, führt 
uns der Autor eine ganz merkwürdige Gattung Schafe vor; 
dieſelben leben nämlich auf Linden: 

У овцы на жить, Das Schaf auf der Linde 
Пять бълыхъ покрывалъ. Hat fünf weiße Decken. 

Confuſion zwiſchen ,tipa = der Schafsſchwanz“ und „Пера 
= lipa = die Linde!“ 

Das Lied lautet: 

Vucinena Dpienä 

Picys boltys vylnuoneitis; 
Nu раба vucinena, 
Trejdevenu sagsu апўп. 


Die zwei erften Zeilen des Liedes № 511, Seite 318, leſen 
ſich bei Wolter: 
Маш broli wedejös, Братья мои въ дружкахъ, 
Muni broji kasninkas. Братья мои cipeóxu зребуть- 
Deutſch: Meine Brüder find als Schaffer, 
Meine Brüder kratzen Abfälle zuſammen. 


| 
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Wahrſcheinlich ſoll dieſes folgendermaßen geleſen werden: 
Muni bruòli vied'éjds, Meine Brüder ſind Brautführer, 
Muni brudli kudznikfis. Meine Brüder find Hochzeitsgäſte. 

Die von Herrn Wolter zu dieſen beigegebenen zwei übrigen 
Zeilen ſind in dieſer Verbindung ebenfalls unverſtändlich. 


Falſch verſtanden iſt N 577, Seite 338: 


Wainuceru núraudoju, Вънокъ я оплакала, 
Kai i tawa mömulenes; bart, и отца. съ: матерью; 
Waimuká wigle sad, Вьнокъ лежо сидить 


Lac meuzeres dzeiwojüt. = Onadema, кода oa проживу, 
Deutſch: den Kranz beweinte ich, 
Wie Vater und Mutter; 
Der Kranz fist leicht, 
Er wird herabfallen, wenn ich mein Leben 
durchlebt haben werde. 


Uns iſt folgendes Lied bekannt: 


Vainucienn núraúduoja, Я оплакала в®ночекъ 

Kai eisti muömulenu *) Кажъ ‘настоящую маменьку: 
Узлвика vigh siti, Подъ в®нкомъ легкїе шаги, 
Lats myuzens dzieivojüt. Легкаясжизнь живется. 


Die zwei erſten Zeilen des Liedes № 581, Seite 333, lauten 
bei Wolter. e: 
Wainuks, munu wainuceru, В®нокъ, мой в®ночекъ,. 
Süli spolwas wiglumen. Объщимь легкость перышка. 


Deut ſch: Kränzchen, mein Kränzchen, 
Verſprach die Leichtigkeit einer Feder. 
Soll heißen: Ў 
Vainuks, munu vainueenu, Buonz, мой вЪночекъ, 
Züsu spolvys viglumenu. Легкоети гусинаго пера. 


) Es könnte auch fein: Kai i tava, muömulenis 
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Deutſch: Kränzchen, mein Kränzchen, 
Veoon der Leichtigkeit einer Gänſefeder. 


Eine bemerkenswerthe Leiſtung iſt Ne 582, Seite 334: 


Wainuceau núraudoju, 
Kojis ами mömulenes; 
Wainak a dörga паца 
Wigti süli staigojüt. 


— — — 


:-В%нокъ оплакала, 
How обула y матери; 
Дорогїя деньги вЪнка 
Объщаеть легкую будущность. 
| 


Deutſch: Den Kranz beweinte ich, 

| Die Füße bekleidete іф der Mutter; 
Das theure Geld des Kranzes 
Verſpricht eine leichte Zukunft. 


Dieſes Lied will wie folgt verſtanden werden: 


Vainucienu \пйгайапо]п; 
Kai i sovu mudmuteau; 
Vainuka duórga пайа, 
Vigh ван staigojit. 
В5ночекъ оплакала ` 
Rand свою маменьку ; 
Вънокъ дороже денегъ (Въ вънк дорогія деньги), 
Въ немъ лёгко ходйтбя. 


Deutſch: Ich beweinte das Kränzchen, 
Gleich wie mein Mütterchen; 
Im Kranz iſt theures Geld, 
Es lebt ſich leicht in ihm. 


Sehen wir weiter, was uns Herr Wolter im Liede Ne 595, 
Seite 337, erzählt: 


| 
| 
| 
| 
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Nüidami boteteni Отправляясь; братцы; домой, 
Mosa(s) gultu zugait; Украдите поетель сестрицы; | 
Citu godu zügusät На другой годъ agpgdene 7 | 
Mösas barnam Seupoleit. Колыбель ееетринагоребенка. 


Deutſch: Nach Haufe gehend, Brüderchen, 
Stehlet das Bett des Schweſterchens; 
Im nächſten Jahre werdet ihr ſtehlen 
Die Wiege des Schweſterkindes. 


Welch' ein diebiſches Volk! Stellen wir aber den Original⸗ 
tert her, fo gewinnen wir einen ganz anderen Eindruck. 
Пришедши, братцы, домой, © 
Пилите кровать для сеетры; 
На другой годъ придетея num 
Колыбель для сеетринаго ребенка. 
Nuidami, Баев, 
Muösai gultu zuddzejit (zuögejit) 
Cytu godu zuödzäsit (обр ‘Asit) | 
Muösys barnam Syupieleiti. 


Nach Haufe gegangen, Brüderchen, 

Sägt ein Bett für die Schweſter; 

Im nächſten Jahr werdet ihr ſägen müſſen 
Eine Wiege für der Schweſter Kind. 


Gehen wir auf die № 639, Seite 347 über: 

Töli wedä, dorgi dewe Далеко взялъ, дорого платилъ; 

Atsaweda пай ей, Привезъ ce6% негодную, 

Iz meitam ka woratu, Если-бы ne Oneuym (хозяина) 

Ai Каітіва kolpi westu. 0% быоженился на олужанк®. 

Deutſch: Weit nahm er, theuer zahlte er; 

Führte heim eine Untaugliche, эр 
Wenn nicht die Mädchen Wes Wikthes) 
Er hätte die Dienſtmagd geheirathet. 
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Das Lied foll lauten: 
| Tuoti vidd'a, duörgi diávia, Далеко взялъ, дорого даль, 


| Atsav’ädia natikleiti; Привезъ безнраветвенную; 
Ka vártu, tod izm‘eitu Если-бы мою, то обмъниль-бы 
Ar kaimina kolpyuneiti. Ha совъдину служанку. 


Deutſch: Von Weitem nahm er, theuer zahlte er, 
Führte heim eine Sittenloſe; 
Wenn er könnte, er vertauſchte ſie 
Mit der Magd des Nachbars. 
| № 697, Seite 359, Шей ſich bei Wolter: 
iz mbeza ganeidama 
Kreisu köju pakrateju; 
Kawes, weirs, su ruden 
I lobu pakrateis. 
Когда я на границ пасла, 
Я л®вой ногой потрясла; 
Беремеь, муженекъ, въ эту осень 
Я z0powmo стрясу. 
Deutſch: Als ich auf ber Grenze hütete, 
Schüttelte ich mit dem linken Fuß; 
Hüte dich, Männchen, in dieſem Herbſt 
Werde ich den Guten abſchütteln. 
Soll heißen: Iz ribeza ganeidama А 
Kreisu kudju ракгаёеји ; = 
Ka v'äss*) veirs sü rudia 
Llobi pakratieiga. 
Пася на рубежь 
Лфвою ногою.тряхнула ; 
Кода увезеть мужъ въ эту осень, 
Я и правою тряхну. 
№ 723, Seite 368, bietet uns einen ausnahmsweiſe ziem⸗ 
lich richtigen lettiſchen Text, dafür aber auch eine total falſche 
ruſſiſche Ueberſetzung: 


*) vedis. 


|+ 
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Kuri wejeni atpeute Какіе ‘вътры повфяли 
№ Woczemes bröeleln? Mas Нвметчины братьевъ, 
Pici puski capura, Пять въ wankax» съ цвЪтами, 


Sesis zwaigznis zübenä. Шестой съ саблею ео звЪздочкою. 
Alſo ganze ſechs Brüderchen, wo im Volksliede nur von 
einem einzigen die Rede iſt: 
Kuri уёјеві atpyut'a 
Nu Vuöez'ämis buöteleru: 
Pici puski сарш", 
Stesis zvaigzeis zübynä. 
Какіе вЪтры придули 
Han, НЬметчины такого братца : 
Пять пучков» цвњтовъ за шапкой, 
Шесть 36в%305 na caban. 


Das Non plus ultra in Tertverderbung erreicht der Autor 
in № 594, Seite 336: 
Eiji) gulät, tautu däls, Ложись спать, чужанинъ, 
Jau(w) es wit pataisej; Уже я постель постлала ; 
Diw salmenes nútrukloj, Jen соломенки стряхнула 
Tresüs molk ада{е (п). ` Вь третьиль польнце какъшла. 
Deutſch: Lege dich ſchlafen, Fremdling. 
; Ich habe ſchon das Bett bereitet: 
Zwei Stroh hälmchen ſchüttelte ich ab, 
Drittens ein Holzſcheitchen wie eine Nadel. 


Es iſt hiermit das folgende Volkslied gemeint: 
Aj gutit, аши däls, 
Jay iis! vitu patais'dju: 
Div’ saujeris nuötru kludja, 
Tresü smolku adatienu. 
Дожись спать, чужанинъ, 
Я уже постель постлала: 
Jen vopemu крапивы положила, 
Третью мелкихь шолок. 


Deutſch: Geh' ſchlafen, Fremdling, | 
Ich habe ſchon das Bett bereitet: | 
Zwei Handvoll Neſſeln deckte ich hinein, 
Eine dritte feiner Nadeln. N 


Wir können uns beruhigen: es giebt nod kein Verbum 
„nütruklot* in der lettiſchen Sprache. 


Unter Ne 215, Seite 250, leſen wir: . 
Аш tis pir, а tis mez За Tb болота, за Tb л®са, 
Tur aug muna laudowena; Taub живетъ моя нев®ета; 
As z&leite westi riz, Я синиць жилет» кроилъ; | 
Lai darina sedzenias. Пусть едфлаетъ платки. ү 


Deutſch: Hinter jenen Sümpfen, hinter jenen Wäldern 
Wohnt meine Braut; 
Der Meiſe ſchnitt ich die Weſte zu, 
Damit ſie Tücher machen möge. 


Meiſen Weſten zu fabriziren, iſt vielleicht eine ſehr liebenswürdige 
Beſchäftigung, doch weiß das lettiſche Volkslied davon nichts: 
Aiz tim pürim, aiz tim miezim, За болотами, за лЪсами, 
Tur айр muna laudaviena; Taub живетъ моя невъета; 
Ar z'eileiti vésti rizu, G синицею encmouxy посылаю, 
Га) darina sedzinen's. Чтобы сдфлала покрывала. 

Deutſch: Hinter Sümpfen, hinter Wäldern, А 
Dort wohnt meine Geliebte; | 
Durch die Meiſe ſende іф ihr Nachricht, "1 
Daß fie Decken anfertige. J 


Ne 17 lautet in der Redaction des Herrn Wolter: ч 
Mila Mora güwes sloucá Милая Марья коровъ доитъ 
Weitulä rüku slouka; Въ ив руку Ce6b обтираеть; 
Kode] zidi iz celinam,  Кодейли цвЪтутъ на дорог%, 
Güwu райе, wusku райе. Коровья ножка, овечья ножка. 


Als eine Art Ergänzung hierzu können wir das Lied № 27 
betrachten: 


EEE get 


Kodeil zideja cetina, 
Goen nogi, wusku nogi; 
Kode dei puperom 
Bolt ej zideja, malni 21d. 


Ивановская трава цвъла Ha дорог%, 
Коровьи ножки, овечьи ножки 

Цв%ли, Ивановская трава цв®ла у бобовъ, 
Цвъли бълые, цвътутьъ черные, 


Dieſe beiden ruſſiſchen Ueberſetzungen würden deutſch ungefähr 
folgendermaßen lauten: 
N 15. Die liebe Mahra melkt Kühe, 
Wiſcht an der Weide die Hand ſich ab; 
Kodeili blühen auf dem Wege, 
Kuhfüßchen, Schafsfüßchen. 


27. Das Johanniskraut blühte auf dem Wege, 
Kuhfüßchen, Schafsfüßchen 
Blühten, das Johanniskraut blühte an den Bohnen, 
Es blühten weiße, es blühten ſchwarze. 


Jetzt vergleiche man, was das Volkslied ſagt: 
Aiz Кид, айра vieitulam Warum wuchſen der Weide 
Kuply zori, gludys lopys? Breite Aeſte, glatte Blätter? 
Mila Muóra gúvis slaucia, Die liebe Mahra шее Kühe, 
Vieitulai rükys slauka. Wiſchte ihre Hände an der Weide ab. 


Variante: 
Tuopiec айра vitulens Darum wuchs die Weide 
Gludenomi lapenom: Mit glatten Blättern: 
Mila Muöra svikstu taisa, Butter ſchlägt die liebe Mahra, 
Vieitulai rükys slauͤka. Wiſcht die Hände an der Weide ab. 


№ 27 wäre, unſerer Meinung nach, folgendermaßen zu 
verſtehen: 


Kuödiel zid iz cetena 
Güvu nogi*), vusku nogi*)? 
Kuödiel 244 pup'enom 
Bolti zidi, malni 2141. 
Почему uBbTyT5 на A10porb 
Коровьи ножки, овечьи ножки? 
Почему цвЪтутъ бобы 
Бълыми цвътами, черными цвЪтами, 
Warum blühten auf dem Wege 
Rubfühhen”), Schafsfüßchen )? 
Warum blühten die Bohnen 
Mit weißen Blüthen, mit ſchwarzen Blüthen. 


Demnach wäre hier kuödiet das alltägliche Fragewort почему 
= warum und kein Johanniskraut. 


Hiermit wollen wir uns begnügen. Wir wollen nur noch 
bemerken, daß in Wolter's Materialien faſt ein jedes Lied, eine 
jede Zeile eine ſorgfältige Reviſion erheiſcht. 

Wir können daher zu unſerem Bedauern Herrn G. v. Man⸗ 
teuffel nicht beipflichten, wenn er in dem 2. Stück des 19. Ban⸗ 
des des „Magazin“ (Mitau 1892, pag. 91—92) die „Mate⸗ 
rialien“ des Herrn Wolter „eine gediegene“ Arbeit und ein 
„ſtreng wiſſenſchaftlich angelegtes Werk“ nennt, in welchem uns 
der „gelehrte“ (2) Autor außer den „genauen“ Driginalterten und 
„treu wiedergegebenen“ Varianten auch „gute“ ruſſiſche Ueber⸗ 
fegungen bietet. Das iſt eine bittere Ironie. 


H. Wiſſendorff von Wiſſukuok. 


) Aller Wahrſcheinlichkeit nach örtliche Benennungen irgend welcher 
Blumenarten. 


